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Ein Jnterventionsantrag im auſtraliſchen Parlament

Gegen die japaniſchen Beſitzergreifungen
Nach einer New Yorker Harald Meldung iſt auch im auſtraliſchen

Parlament ein Jnterventionsantrag eingegangen wider das Fortſchreiten japaniſcher Beſitzergreifungen
o B Genf 6 Januar

Die Lehren der Geegefechte

Von Kapitän zur See a D L Perſius
Die bisherigen Seegefechte haben einwandfrei den Wert

der höheren Geſchwindigkeit und der ſchweren Geſchütze er
wieſen Jn den drei größeren Kämpfen d h in der Bucht
von Helgoland am 28 Auguſt an der chileniſchen Küſte am
1 November und bei den Falklandinſeln am 8 Dezember
haben ſich dieſe beiden Faktoren ebenſo ausſchlaggebend
gezeigt wie bei dem Duell zweier Schiffe ſo z B dem zwi
ſchen der Emden und Sidney bei den Kokosinſeln am
9 November

Jn der Bucht von Helgoland führte der eng
liſche Admiral Beatty gegen unſere kleinen geſchützten Kreu
zer Mainz Köln und Ariadne nicht nur den gleichen
aber ſtärker armierten Typ alſo den geſchützten
kleinen Kreuzer ſondern auch den Schlachtkreuzer und
Panzerkreuzer Typ ins Gefecht Unter den engliſchen Schif
fen befanden ſich wie aus den Mitteilungen der britiſchen
Admiralität hervorgeht u a der Schlachtkreuzer Lyon
der Panzerkreuzer Euryalus und der geſchützte Kreuzer
Arethuſa Während die deutſchen Schiffe nur das 10,5

Zentimeter Kaliber trugen Mainz und Köln 27 Kno
ten Geſchwindigkeit aufwieſen und Ariadne gar nur 22
Knoten lief iſt Lyon mit 34 Zentimeter Geſchützen be
ſtückt und verfügt über eine Schnelligkeit von nahezu 30
Knoten Die Bewaffnung der Euryalus beſteht aus
23,4 Zentimeter Kanonen und die der Arethuſa aus 15,2
Zentimeter Kanonen Letztere iſt 29 Knoten ſchnell Der
Ausgang des Gefechtes brachte den Verluſt der drei genann
ten deutſchen Kreuzer weil deren Geſchütze gegen die eng
liſchen Schiffe faſt nichts auszurichten vermochten Wie
raſch ſich die Vernichtung der deutſchen Kreuzer vollzog
entnimmt man aus dem Bericht der engliſchen Admiralität
Er lautet an einer Stelle 12 Uhr 56 p m wurde ein
feindlicher Kreuzer mit zwei Schornſteinen geſichtet

Ariadne Lyon gab zwei Salven auf ihn ab welche
vollen Erfolg hatten Das Schiff brannte gleich darauf
ſchrecklich und befand ſich im ſinkenden Zuſtand

Der Kampf an der chile niſchen Küſte ſcheint bei
oberflächlicher Beurteilung nicht ohne weiteres für die
Ueberlegenheit der ſchweren Geſchütze zu ſprechen Dort
ſtanden auf engliſcher Seite 23,4 Zentimeter Kanonen wäh
rend auf deutſcher Seite das ſchwerſte Kaliber das 21 Zenti
meter war Jedoch verfügte Good Hope nur über zwei
23,4 3entimeter Kanonen und war ſonſt mit dem 15 Zenti
meter Kaliber beſtückt während Monmouth überhaupt
kein ſchwereres Geſchütz als das 15 Zentimeter an Bord
hatte Scharnhorſt und Gneiſenau trugen zuſammen
aber ſechzehn 21 Sentimeter Kanonen Die Geſchwindig
keit der deutſchen und engliſchen Schiffe etwa 23 Knoten

war ungefähr die gleiche
Das Gefecht bei den Falklandinſeln zeigte das

ähnliche Bild wie das in der Helgoländer Bucht Der bri
tiſche Admiral Sturdee hatte unter ſeinem Kommando zwei
Schlachtkreuzer Jnvincible und Jnflexible die mit dem
30,5 Zentimeter beſtückt ſind und 26,5 Knoten Fahrt laufen
abgeſehen von drei Panzerkreuzern Kent Cornwall und
Carnavon vom Linienſchiff Canopus und den beiden

geſchützten Kreuzern Glasgow und Briſtol Die beiden
Schlachtkreuzer hätten völlig hingereicht um mit ihrer weit
überlegenen Artillerie und Geſchwindigkeit die deutſchen
Schiffe zu vernichten Kraft dieſer konnten ſie ſich auf Ent
fernungen halten wo ſie von dem Feuer der deutſchen
Schiffe kuum erreicht wurden Die verhältnismäßig lange
Dauer des Gefechts 6 Stunden ſcheint dafür zu ſpre
chen daß der engliſche Admiral ſich ſtets in weiter Ent
ernung zu halten beſtrebte Munition ſparte nur dann
eine Kanonen ſprechen ließ wenn der Erfolg ganz ſicher

war und daß er vor allem darauf ausging das eigene Per
ſonal und Material zu en Unter letzterem ſind nicht
zum wenigſten die Geſchützrohre zu verſtehen die infolge
ihrer Drahtkonſtruktion nur eine geringe Schußzahl aus
halten können Jm Gegenſatz hierzu dauerte das Gefecht
an der chileniſchen Küſte noch nicht eine StundeAuf 10 000 Meter Entfernung fielen die erſten Schüſſe aus
den 21 Zentimeter Kanonen der Scharnhorſt auf die

Wegen nicht befriedigender TreffreſultateGoodHope

im auftraliſchen Jntereſſengebiet

infolge Schlingerns der Schiffe in der ſehr hohen See wurde
raſche Annäherung erſtrebt Erſt auf 6000 Meter erwiderte
GoodHope das Feuer Nach wenigen Schüſſen brach ein

Brand an Bord aus der das Schiff gefechtsunfähig machte
Das gleiche Schickſal ereilte die Monmouth Weder in
dieſem Gefecht noch in dem bei den Falklandinſeln trat die
Torpedowaffe in Aktion wohl weil die Entfernungen zu
groß waren

Bei den Zweikämpfen liegen die Verhältniſſe wie bei
den größeren Gefechten Emden lief 24 und Sidney
25,5 Knoten Während der deutſche Kreuzer als ſchwerſte
Artillerie nur das 10,5 Zentimeter Geſchütz trug hatte die

Sidney 15,2 Zentimetera Kanonen an BVord Ein eng
liſcher Bericht über den Kampf lautet Die erſten drei
Schüſſe der Emden trafen ſämtlich doch waren es die
einzigen da die Sidney deren Kanonen weiter trugen

3 ſofort außer Schußweite der deutſchen Kanonen
egab

Die Verluſte an Perſonal und Material ſind in den
Gefechten dieſes Seekrieges beträchtlich höher als in frühe
ren Zeiten Bei allen dreien wurde der bei weitem größte
Teil der unterliegenden Partei völlig vernichtet und nur
ein geringer Prozentſatz vermochte ſich zu flüchten Von
den zerſtörten Schiffen wurden meiſt nur wenige Leute ge
rettet Der gewinnende Teil blieb faſt gänzlich unver
ſehrt Scharnhorſt und Gneiſengu hatten z B im Ge
fecht an der chileniſchen Küſte ſo weit bekannt keinerlei
Verluſte an Mannſchaften und vermochten ihre geringen
Beſchädigungen während des 24aſtündigen Aufenthalts in
Valparaiſo auszubeſſern Die beiden Gegner Good Hope
und Monmouth gingen unter ohne daß von ihrer Be
ſatzung ein Mann gerettet wurde d h 1440 Seeleute
verloren ihr Leben Der Grund hierfür lag in dem ſchlech
ten Wetter Ein Ausſtoßen von Rettungsbooten wurde
durch die hohe See verhindert Ueber die Menſchenverluſte
unſerer vier bei den Falklandinſeln untergegangenen

verlautet daß ſie ſehr ſchwer ſein ſollen z B ſoll die ganze
Scharnhorſt Beſatzung ertrunken ſein Die Verhältniſſe

haben ſich gegen früher arg verſchoben Zum Vergleich
ſeien aus älterer und aus neuerer Zeit zwei Beiſpiele ge
wählt Trafalgar und Tſuſhima Den Engländern koſtete
ihr größter Seekrieg an dem 33 Linienſchiffe beteiligt
waren nur 449 Tote und 1200 Verwundete 17 feindliche
Schiffe wurden genommen 11 entflohen der Reſt ver
brannte Bei Tſuſhima ſanken von 38 ruſſiſchen Schiffen
19 6 Linienſchiffe 4 Kreuzer 1 Küſtenpanzerſchiff 4 Tor
pedoboote 1 Hilfskreuzer 3 Transportſchiffe und 7 wurden
genommen 2 Linienſchiffe 2 Küſtenpanzerſchiffe 1 Tor
pedoboot und 2 Hoſpitalſchiffe Die übrigen entkamen Es
wurden 273 Offiziere 5833 Deckeffiziere und Mannſchaften
gefangen genommen 201 Offiziere und 4344 Mann er
litten den Tod Dem ſtand auf japaniſcher Seite ein Ver
luſt von 3 Torpedobooten und rund 700 Mann an Toten
und Verwundeten gegenüber

Bisher fanden in dieſem Krieg nur Zuſammenſtöße
leichter Streitkräfte ſtatt Die Linienſchiffe ſind noch
nicht in Aktion getreten Die Frage ob es überhaupt zu
einem Kampf zwiſchen den Schlachtſchiffgeſchwadern kom
men wird bewegt die Gemüter Die Times ſagten vor
kurzem Nachdem die letzten deutſchen Kreuzer von den
Meeren verſchwunden ſind was nicht völlig zutrifft er
ſcheint es von keinem Belang ob die deutſche Flotte bis
zum Ende des Krieges in ihren Schlupfwinkeln bleibt oder
n hinaus wagt Die Hauptſache war daß unſer Handel
eſichert wurde Das iſt erreicht Es braucht nicht darauf

hingewieſen zu werden daß dieſer Optimismus auf eng
liſcher Seite etwas allzu ſtark iſt und daß wir hoffen daß
unſere Flotte dem engliſchen Handel ſei es durch Kreuzer
ſei es durch Unterſeeboote noch recht böſe Wunden ſchlagen
wird vgl die Verſenkung des Formidable am 1 Jan
Sollte aber tatſächlich der Fall eintreten daß die Schlacht
ſchiffgeſchwader nicht zum Kampf kommen ſo würden die
Lehren die aus dieſem Krieg gezogen werden dürfen ſo
weit es das Gefecht angeht alſo nicht Einzelaktionen von
Unterſeebooten uſw nicht groß ſein Denn daß Geſchwin
digkeit und Artillerie von hohem Werte ſind wußte man
ſchon vorher Es wäre bedauerlich wenn die große See
ſchlacht ausbliebe hier natürlich hauptſächlich in dem
Sinne gemeint daß aus ihr wichtige Lehren gezogen werden
ſollen Erſt der Zuſammenſtoß zwiſchen den Linienſchiffen
uſw kann den Veweis für den Wert oder für den Unwert
der Goliathſchiffe erbringen Und das iſt die Frage die
am meiſten intereſſiert
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der engliſche Schiffsverluſt beim Vorſtoß auf

Cuxhaven

3 engliſche Kriegsſchiffe beſchädigt 1 geſunken

e B Genf 6 Januar
Einer Meldung des Neuen Rotterdamſchen Courant

zufolge wurden bei dem mißglückten Vorſtoß gegen Cuxhaven
4 engliſche Kriegsſchiffe beſchädigt Sie befinden ſich zurzeit
in den Marinedocks zu Portsmouth zur Reparatur Dazu
erfährt die Tägliche Rundſchau Der Kreuzer Arethuſa
iſt infolge ſeiner Beſchädigungen geſunken

Der leichte Kreuzer Arethuſa hat ein Deplace
ment von 3560 Tonnen und eine Beſatzung von 400 Mann
Er iſt mit zwei 15,2 Zentimeter ſechs 10,2 Zentimeter

vier Maſchinenkanonen vier Torpedolancierrohren armiert
Geſchwindigkeit 29 Knoten Der Kreuzer iſt erſt 1913 vom
Stapel gelaufen

v

Was die Engländer für befriedigend halten
Die engliſche Antwort auf die amerikaniſche Note

c B Rotterdam 6 Januar
Daily Telegraph meldet aus angeblich zuverläſſiger

Quelle daß die Antwort Englands auf die amerikaniſche
Note befriedigend ſein werde Sie werde einige r
ſionen enthalten aber zu gleicher Jeit betonen daß die
Vereinigten Staaten nicht das Recht hätten in die Jnterr
eſſen anderer Staaten einzugreifen Der amerikaniſche Ge
ſandte in London habe dies an den Präſidenten Wilſon
gedrahtet

Wir zweifeln daran daß die Amerikaner die engliſche
Auffaſſung teilen Befriedigend könnte die Antwort doch
wohl nur dann ſein wenn die Hauptforderungen der Union
erfüllt werden Jm übrigen ſcheint uns hat England weit
eher in die Jntereſſen der Union eingegriffen als umge
kehrt Der Wunſch Englands daß niemand mit ſeinen
Gegnern Handel treibt kann für die Neutralen nicht maß
gebend ſein

WTB Waſhington 6 Jan Reuter Präſident
Wilſon richtete an die amerikaniſchen Reeder ein Rund
ſchreiben worin er nachdrücklich die Notwendigkeit betont
die Schiffspapiere vollſtändig und genau auszufüllen um
den Aufenthalt zu vermeiden den daz Durchſuchen der
Ladung für den Durchfuhrverkehr mit ſich bringt Das
Rundſchreiben führt aus daß Fälle vorgekommen ſeien
wo die Schiffspapiere unvollſtändig und ungenau ausge
füllt und die Art der Ladung verheimlicht waren und einige
ſolcher Fälle einen Verdacht auf den amerikaniſchen Handel
im allgemeinen geworfen hatten Präſident Wilſon er
ſuchte das Publikum um Mitwirkung um den in Kriegszeit
unvermeidlichen Aufenthalt auf das geringſte Maß zurück
zuführen und zu verhindern daß die Reeder dem Handel
unnötige Schwierigkeiten machen Das Rundſchreiben teilt
ſchließlich mit daß immer wenn Reeder es wünſchen Zoll
beamte die Ladung unterſuchen und eine Erklärung über die
Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Schiffspapiere abgeben
ſollen

Weiter gehen uns dazu noch folgende Depeſchen zu
TU Waſhington 6 Jan Wie verlautet iſt hier die

Verſicherung gegeben worden daß England die Ausfuhr
von Kupfer nach Jtalien nicht verhindern werde voraus
geſetzt daß die Kupferladung durch bekannte Firmen auf
italieniſchen Schiffen nach italieniſchen Häfen geſchickt werde
Eine entſprechende Beſtimmung würde auf die Ausfuhr nach
Schweden und Holland angewendet werden

TU London 6 Jan Die Blätter melden aus Wa
ſhington Die Erklärung daß England allen Schaden den
die Konterbande Bekanntmachung den amerikaniſchen Ree
dern zugefügt hat bezahlen will ferner die Erklärung daß
ſeit dem 4 Dezember keine für Jtalien beſtimmten Schiffe
mehr in Gibraltar zurückgehalten ſind erweckt allgemeine
Zufriedenheit in Amerika Man betrachtet die Mitteilung
als den Vorläufer einer zufriedenſtellenden Regelung der
Streitfrage

Dänemark gegen England
Kopenhagen 6 Jan Jn der Politiken wird ausge

führt daß es das Recht jedes Neutralen iſt Handel zu trei
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deen Kein kriegführender Staat hat das Recht dies zu ver
bieten Eine neutrale Regierung erläßt Ausfuhrverbote nur
im Jntereſſe der Ernährung des eigenen Volkes Demnach
iſt der Anſpruch Englands die Ausfuhr von Waren nach
Deutſchland zu verbieten gegenüber den Kaufleuten in den
neutralen Ländern völlig wirkungslos Solange eine Re
ierung nicht ſelbſt in den Handel zugunſten einer krieg
ührenden Macht eingreift ſolange bleibt ein Land neutral

Die Schädigung des engliſchen Handels

Stockholm 5 Jan

die Behauptung auf daß bei dem letzten Angriff der

Jiht das hauptſächlichſte Jiel für dieſelben war ſondern da
Die
ſamkeit der deutſchen Schiffe welche Minen auslegen ſollten
zu decken und deren Tätigkeit zu verſchleiern Die große An
zahl der nach der Beſchießung Scarboroughs durch Minen ver
urſachten Schiffbrüche beweiſt auf alle Fälle daß die eng
liſche Schiffahrt auf eine höchſt kritiſche Weiſe erſchwert ſei
Wenn auch bisher über die Verluſte Englands durch Minen
noch keinerlei offizielle Angaben vortiegen ſo könnte man doch
die Anzahlderverlorenen Fahrzeugeaufüber

veranſchlagen Der Wert dieſer Schiffe und der
t ihnen verloren gegangenen Frachten beträgt min
ſtens 30 bis 40 Millionen Pfund denn es ſind
zelne Dampfer durch Minen zerſtört worden deren Fracht

llein einen Wert von über 2009 Pfund hatte Hierzu kommen
ie von der Emden verurſachten Verluſte welche man auf

bis 100 Millionen Mark berechnet ſowie hunderte von
Millionen von Schäden die durch die Wirkſamkeit der deut
ſchen Kreuzer und Hilfskreuzer entſtanden ſind Alles in
allem genommen iſt dem engliſchen Handel durch die Wirk
ſamkeit der deutſchen Kriegsſchiffe bereits ein Verluſt von
über 2 Milliarden Mark zugefügt worden Die
Zeitung fordert ſchließlich die engliſche Regierung auf ein
Korps von 10000 Mann die ſich nur mit dem Auffiſchen
von Minen beſchäftigen ſollen aufzuſtellen N

England ſpürt es jetzt am eigenen Leibe was das See
beuterecht bedeutet das England nicht aufgeben wollte
um andere Nationen terroriſieren zu können

e

Neuer Seekampf im Schwarzen Meer

WIB Konſtantinopel 5 Januar
Der türkiſche Generalſtab macht bekannt Geſtern kam es

bei Sinope im Schwarzen Meer zu einem Zuſammentreffen
zwiſchen zwei türkiſchen Kreuzern und einem aus 17 Ein
heiten zuſammengeſetzten ruſſiſchen Geſchwader Einzelheiten

Auf jeden Fall vermochte der Feind trotz ſeiner
unſere Schiffe zu be

fehlen

numeriſchen Ueberlegenheit nicht
ſchädigen

c B Konſtantinopel 6 Januar
Es iſt noch über das Seegefecht im Schwarzen Meer

zu melden daß die Aktion türkiſchen Flotte fortdauert
Jm Laufe des Gefechtes haben ſich die veiden türkiſchen
Kreuzer voneinander entfernt

Englands Kontingente in Frankreich

Wie ſich England ſchont
c B Zürich 6 Januar

Ueber die Armee der Verbündeten ſchreibt der Pariſer
Korreſpondent der Neuen Züricher Zeitung Die belgiſche
Armee hat in ſolch furchtbarer Weiſe gelitten daß ſie ſozu
ſagen als vernichtet gelten kann Nach der Einnahme von
Lüttich und Namur wurden verſchiedene Armeekorps in dem
allgemeinen Rückzug von Charleroi mitgeriſſen und wirkten
bei der Marneſchlacht mit Es iſt ſehr ſchwierig den gegen
wärtigen Effektivbeſtand der belgiſchen Armee feſtzuſtellen
da dieſer ſorgfältig geheimgehalten wird um den Anſchein
zu erwecken er ſei bedeutend

Es rauft ein Auf
Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max Arendt Denart

8 Fortſetzung Nachdruck verboten
Er verbeugte ſich tadellos und trat zu dem Hausherrn

der ihn in eine Fenſterniſche zog Frau Eſtrée hatte in
zwiſchen dem Diener befohlen Amelie zu rufen die kurz dar
auf erſchien Fürwahr dieſes Mädchen war ſchön Auf einer
ſchlanken Figur von vollendetem Ebenmaß thronte ein Kopf
von ſeltſamer Eigenart Unter einem Gewirr von Locken
die um die Stirn wie zahme Schlangen ſpielten blitzten ein
paar Augen deren Leuchten beſeligen aber auch vernichten
zu können ſchien Kühn geſchwungene tiefſchwarze Brauen
deuteten auf unbeugſame Energie während die langen Wim
pern dem zarten Geſicht einen Schimmer von Melancholie
verliehen Der ganze Reiz dieſes Mädchenkopfes aber warderſt offenbar wenn ſich die kirſchroten ippen öffneten um

zwei Reihen herrlicher Zähne ſichtbar werden zu laſſen
die Zähne einer Tigerin hatte Gleiſenberg einſt geſagt Sie
trug ein malvenfarbenes Gewand und ihre Hand umſchloß
drei wundervolle rote Roſen

Wie eine Königin blieb ſie mitten im Zimmer ſtehen
um die Huldigungen der Offiziere die jetzt nacheinander er
ſchienen entgegenzunehmen Und die Herren huldigten ihr
mit jener offenen Bewunderung die jeder Schönheit zuteil
wird Nur einer ſah ſie mit anderen Augen an Für ihn
war ſie nicht ein Meiſterwerk aus des Schöpfers Hand das
man anſtaunte wie jedes andere für ihn war ſie der Jnhalt
ſeines Lebens ſchien ſie ſein Schickkal Das war Edwin von
Carſten der jetzt abſeits ſtand um ſie als Letzter zu be
grüßen Kein Dritter hätte ahnen können daß die beiden

i verlobt ſeien ſo kalt und fremd ſtanden ſie bei der
egrüßung einander gegenüber Als er ſich aber nieder

beugte um mit flüchtigem Kuſſe ihre Hand zu berühren
flüſterte ſie ihm zu Nach dem Eſſen im Wintergarten ich
habe mit Jhnen zu reden

Der Hausherr nahm jetzt ſeine Gäſte in Beſchlag Die
Hand vertraulich auf den Arm des Oberſten legend führte
er ſie in die Bibliothek wo Likör und Zigarren herumgereicht
werden ſollten

Jnzwiſchen waren noch die Tochter eines reichen Handels

Jn einem Artikel über die Minen
gefahr an den engliſchen Küſten ſtellt die Evenin wen

utſchen
Kriegsſchiffe die Beſchießung der engliſchen Küſte durchaus

er Angriff vermutlich nur den Zweck verfolgte die Wirk

Jn Wirklichkeit dürfte er

9

kaum 30 000 Mann überſchreiten trotz der Anſtrengungen
die von ſeiten der belgiſchen Regierung gemacht werden Die
Belgier die nicht eingereiht ſind ſcheinen keine große Leidenſchaft für den Militärdienſt an den Tag zu legen Was die
Engländer anbetrifft dürfte ihre weiße Armee in Frankreich

200 000 Mann nicht überſteigen ſondern eher unter dieſer
ahl geblieben ſein Von einer gut informierten Perfönlich

eit wird verſichert daß niemals mehr als 60 000 Engländer
an der Front ſeien dieſe aber fortwährend durch friſche
Truppen abgelöſt würden ſo daß die Kontingente immer im
Vollbeſitz ihrer Schlagfertigkeit kämpften gewiſſermaßen in
drei Schichten Hierzu kommen 30 000 Jnder Gurkhas und
Sikhs von denen die letzteren ſehr unter dem rauhen Klima
litten Das erſte bedeutende Kontingent der Armee Lord
Ferers etwa 200 000 Mann erwartet man nicht vor

ärz
Einſtweilen richten ſich die Engländer in Frankreich

häuslich ein Sie haben in Rouen und Orleans umfangreiche
Lager errichtet und eine Menge britiſcher Offiziersfamilien
haben ſich in beiden Städten niedergelaſſen Der erſtere Ort
iſt bereits an Engländer gewöhnt anders allerdings Orleans
wo man die Fremden von jeher mit Mißtrauen betrachtet
Das Warten bis zur Ankunft neuer engliſcher Hilfskräfte
kommt den Franzoſen ſchwer an Die langſame methodiſche
Art der Engländer findet nicht den Beifall aller Sie denken
nicht daran daß dort alle Vorbedingungen für eine große
Armee erſt geſchaffen werden mußten und daß es die engliſche
Arbeitsmethode gründlich nimmt Es gibt Leute die ſo weit
gehen den Engländern vorzuwerfen ſie wollten gar nicht
alle verfügbaren Kräfte einſetzen um im Augenblick der
Friedensverhandlungen nicht erſchöpft zu ſein Die Engländer
ſind es die den Frieden diktieren werden habe ich mit einiger
Bitterkeit einen alten Diplomaten ſagen hören der in jenem
Zeitpunkt leicht wieder ans Ruder kommen kann

c B Rotterdam 6 Januar
Die Times ſchreiht das früher wundertätige Syſtem

der Anwerbung Kriegsfreiwilliger erweiſe ſich unter den
gegenwärtigen Umſtänden als unmulänglich Dem Unter
haufe welches Miſlionen Mannſchaften bewillige liegt auch
die Pflicht ob Mittel zu deren Heranſchaffung zu erdenken

Gebete gegen die deutſche Jnvaſion in England
T V London 6 Jan Der Erzbiſchof von Kanterbury

hat am letzten Sonntag über 5 Millionen Exemplare eines
Gebetes verteilen laſſen worin Eott zum Schutze gegen eine
Jnvaſion angerufen wird

Die Beſchießung der belgiſchen Küſte

Amſterdam 5 Januar
Ueber die letzte Beſchießung der belgiſchen Küſte meldet

der Nieuwe Rotterdamſche Courant Das Gewehr und
Maſchinengewehrfeuer dauerte von 2 bis 45 Uhr Auch ſah
man viel Rauch zwiſchen Knocke und Heyſt der vermutlich
aus Duinbergen aufgeſtiegen war Man ſah dieſen auch noch
am Sonntag ober Flammen oder Feuer wurden nicht wahr
genommen Vor den Dünen Cadzands konnte man in der
Richtung nach Knocke große Tätigkeit wahrnehmen Soweit
man ſehen konnte ſtanden noch alle Türme ſowohl die der
Kirche von Heyſt als auch der von Zeebrügge der Waſſer
turm die Leuchttürme von Knocke und Heyſt blieben voll
tändig unbeſchädigt Dagegen ſcheint es als ſei der Waſſer
turm von Brügge vernichtet Auch am Sonntag wurde wieder
heftig geſchoffen

Geſtern ſollen die Deutſchen in den Dünen an der nieder
ländiſchen Grenze große Tätigkeit gezeigt haben Ungefähr
300 Mann ſeien damit beſchäftigt geweſen eine ſchwere
Kanone in Stellung zu bringen Von niederländiſchem Ge
biet aus könne man die Kanonen deutlich wahrnehmen

Der franzöſiſche Mißerfolg bei Flirey

Zürich 5 Januar
Oberſtleutnant Karl Müller Kriegsbericht

erſtatter ſchreibt in Schweizer Blättern über die Gefechte
um Flirey Schwerer als die Verluſte wirkt der moraliſche

herrn eine Freunden Amelies und ein alter Bekannter des
Hauſes Eſtrée Marquis Alembert erſchienen Sie ſaßen
nun mit Amelie in dem großen Empfangszimmer allein

Jch freue mich begann Amelie das Geſpräch daß Sie
uns wieder einmal beehren Sie haben ſich in letzter Zeit
ſehr ſelten ſehen laſſen

Wohl ich war in Frankreich
Jn Jhrer alten Heimat klang es ſpöttelnd von ihren

Lippen wo ein Mann von Jhren Verdienſten immer gern
geſehen wird

O Gnädigſte was meine Verdienſte anbelangt ſo kann
ſich das Vaterland nicht beſchweren Jch habe mir bei Gaza
im Kampfe mit den Marokkanern das Bein zerſchießen laſſen
ich habe meinem Vaterlande treu gedient

War das die Schlacht bei Gaza in der die Franzoſen
geſchlagen wurden Marquis fragte die Tochter des Kauf
herrn Ein flammender Blick traf ſie aus Amelies Augen
Der Marquis aber wandte ſich mit vollendeter Höflichkeit an
die Sprecherin

Gnädigſte ſind eine Dame und ich bin Gaſt dieſes Hauſes
wie Sie ich muß mir gefallen laſſen wenn Sie mich und
meine ganze Nation beleidigen Jch möchte aber nur eines
betonen Gaza war meine letzte Schlacht Meine erſte war
Mars la Tour und die anderen waren Vionville Mont
béliard Le Mans und Orleans Und ich habe mich überall
mit Tapferkeit geſchlagen Wenn damals Frankreich die
Führer gehabt hätte die den Deutſchen die Stoßkraft und
die Ausdauer gaben dann ſäßen wir hier heute auf franzö
ſiſchem Boden

Amelies Augen leuchteten
Warum haben Sie Frankreich verlaſſen Marquis

ſagte ſie ſchnell ehe die andere ein Wort reden konnte
Jch finde mich in dem neuen Frankreich nicht mehr zu

ſt Die Republik iſt kein Segen für das Land und ich
r e

Was fürchten Sie fragte die Tochter des Kaufherrn
Daß Frankreich in einer Selbſttäuſchung lebt
Das Frankreich von heute rief das junge Mädchen

Marquis das Frankreich auf das wir alle hoffen Ja
ſehen Sie mich nur verwundert an Jch denke jede Stunde
an Frankreich mit jeder Fiber meines Daſeins hänge ich an
ihm und wenn ich Sie vorhin kränkte geſchah es um zu
prüfen wie Sie denken Sie der das alte Frankreich voller
Wunden verkörpert Das heutige Frankreich aber gleichviek

Eindruck des taktiſchen Mißerfolges auf der anderen Seite

Der in jeder Hinſicht gut vorbereitete und mit Kraft unter
nommene Angriff der Franzoſen bezweckte offenkundig eine
Durchbrechung der gegen Süden t machenden deut

Br Truppenaufſtellung zwiſchen Maas und Moſel
ie bereitgeſtellten Reſerven der Deutſchen brauchten in

deſſen nicht einmal eingeſetzt zu werden Die Deutſchen
haben ihren Erfolg neben dem geſchickten Zuſam
men arbeiten der Jnfanterie und Artillerie
ganz beſonders der unerſchütterlichen Diſziplin
der Standhaftigkeit Ruhe und großen Schießtüchtigkeit ihrer
gar zu verdanken die den Feind kaltblütig aufs

orn nimmt wenn er auf wirkſame Schußweite herange
kommen iſt Was die Leute in dieſem Wetter in den
Schützengräben auszuhalten haben iſt unbeſchreiblich Ohne
die vorzügliche Verpflegung wären die Abgänge ungeheuer
An einzelnen Orten ſtehen die Schützen zuweilen bis überdie Kniein Schlamm und giJer Abzugsgräben
helfen nicht immer Mit welcher Manneszucht und Aus
dauer die Leute ſolche Unbilden ertragen gehört auch zum
Heldentum der Kriegsgeſchichte

Ein Märchen für große Kinder

Genf 6 Januar
Der Pariſer Temps ſucht die Landung eines Zeppe

lin bei Luneville am 3 April 1912 heute als beunruhi
gende Enthüllung dahin auszulegen daß Deutſchland den
Krieg ſuchte Er erzählt folgende Räubergeſchichte An
dem Tage an dem die Landung des deutſchen lenkbaren
Militärballons vor ſich gehen ſollte ſie erfolgte bekanntlich
unfreiwillig D hätten vor Tagesanbruch die Appa
rate der drahtloſen Telegraphie die überaus zahlreich in
einem Lande inſtalliert waren von deſſen näherer Bezeich
nung man im gegenwärtigen Augenblick Abſtand nehmen
müſſe ein von Friedrichshafen aufgegebenes drahtloſes
Telegramm wiedergegeben das wörtlich ſagte Ave Caesar
morituri te salutant An demſelben Tage hätten die Appa
rate zu mehreren Malen dieſe Worte wiederholt aber jedes
mal hätten ihre Poſteninhaber bemerkt daß die Abſende
ſtelle dieſer düſteren Worte den Platz gewechſelt hatte und
ſich den Empfangsapparaten zu nähern ſchien

Jn großer Haſt ſollen damals aus verſchiedenen Gegen
den Franzoſen zurückgekehrt ſein und erklärt haben daß ſie
ihre Reiſe in Deutſchland unterbrochen hätten weil ſie ſeit
einigen Tagen in Trier Mainz und anderen Städten im
Jnnern Deutſchlands alle möglichen militäriſchen Vorbe
reitungen ſahen Der Abend ſei ruhig verlaufen dann aber
ſei in der Nacht plötzlich ein Telegramm mit der Meldung
gekommen daß ein Zeppelin am Nachmittag in Luneville
gelandet war Sofort ſei man jetzt über die Bedeutung des
Funkſpruches im klaren geweſen der lenkbare Luftkreuzer
habe einen diplomatiſchen Zwiſchenfall veranlaſſen ſollen
Deutſchland ſei deshalb zu einer halben Mobilmachung ge
ſchritten Als Zeugen dieſer Tatſachen gibt der Temps
die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im Auslande an
die heute kein Amtsgeheimnis mehr binde ſie zu enthüllen

Sollten die Leſer des Temps beim Leſen dieſer Ent
hüllung ſich nicht zunächſt fragen weshalb die franzöſiſche
Regierung wenn es ſich nicht eben um ein Märchen für
leichtgläubige große Kinder handelte nicht längſt mit die
ſer Wiſſenſchaft hervorgetreten iſt

Von den öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchanplätzen

c B Berlin 6 Januar
Ueber die militäriſchen Operationen unſerer Verbündeten

gegen die Ruſſen erfährt der daß die Kämpfe auſ
ihrem Südflügel bei den Flüſſen Mida und Dunajek mehr
und mehr einen ſtetigen Charakter angenommen haben Alle
ruſſiſchen Angriffe konnten hier zurückgeſchlagen werden
Allein nicht nur die öſterreichiſch ungariſchen ſondern auch die
ruſſiſchen Streitkräfte nehmen ſtark befeſtigte Stellungen ein
ſo daß auch ſie ſehr ſchwer anzugreifen ſind Die Ruſſen richten
ihre Anſtrengungen hauptſächlich gegen den Winkel von Gor
lice aber bisher vergeblich alle ihre Angriffe ſind bis jetzt
zerſchellt Die Kämpfe in den Karpathen ſind zum größten
Teile von ſehr geringer Bedeutung Es handelt ſich zumeiſt
um belangloſe Attacken um Einbrüche von Koſaken doch ſtoßzey
alle Bemühungen in den jetzt verſchneiten Bergen auf große

e Kaiſerreich oder Republik iſt unbeſiegbar muß unbeſieg
ar ſein

Schweig Editha fiel Amelie ein bedenke wenn man
dich hörte

Marquis Alembert hatte ſich erhoben Jn ſeinen
Augen ſchimmerte es feucht Er ſtreckte Editha die Hand
entgegen die ſie ſtürmiſch ergriff

Marquis flüſterte ſie wann wird die Zeit kommen
da Frankreich groß und frei da es wieder den Rhein be
herrſchen wird a

Bald mein Kind hoffentlich bald Jch war in dieſen
en im Elyſée Man iſt ſo hörte ich dort fertig Mehr

noch Rußland läßt ſeine Batgillone bereits gegen Galizien
und gegen Oſtpreußen marſchieren Die engliſche Flotte
liegt kampfbereit in ihren Häfen und wir

Und wir fragten die beiden jungen Mädchen mit
drängender Ungeduld

Der Marquis ſah ſich vorſichtig um ob auch niemand ihn
hören könne dann beugte er ſich zu den beiden lauſchenden
Mädchen hernieder

Wir überſchreiten heute nacht den Kamm der Vogeſen
Marquis Es war ein einziger Aufſchrei aber eine

Welt von Empfindungen klang daraus wieder das ganze
Frankreich in ſeiner ſchrankenloſen Revancheſucht ſeiner
Ruheloſigkeit und ſeiner Eitelkeit Ein Jauchzen des
Triumphes war es und verhaltene Siegesfreude

Nun laſſen Sie uns gehen Jhr Herr Papa wird mich
erwarten und meine Sache eilt Noch heute muß er Signal
geben laſſen ob man hier in der Feſtung vorbereitet iſt oder
nicht Vom Sperrfort Girondelle wird man antworten

Als die drei das Zimmer verlaſſen wollten trat ihnen
Frau Eſtrée entgegen Sie begrüßte den Marquis mit
großer Herzlichkeit und nahm ſofort ſeinen Arm um ihn an
die Tafel zu führen die inzwiſchen im Speiſeſaal hergerichtet
worden war

Edwin von Carſten ſaß ſeinem Oberſten gegenüber Wohl
bemühte er ſich ſeinem Vorgeſetzten die innere Unruhe zu
verbergen aber er konnte es nicht verhindern daß Herr von
Rauppach mehrmals einen der verzehrenden Blicke auffing
die Amelie Eſtrée galten Der Hohenlindower atmete auf
als endlich die Tafel aufgehoben wurde Nur nicht immer
die forſchenden Augen des Kommandeurs ſehen müſſen

Fortſetzung folgt
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Schwi ten Eine Gefahr
es den Ruſſen gelänge im Duklapaß durchzubrechen
dieſe Gefahr liegt fern da die Ruſſen hier eingeengt ſind

r Serbien ſtehen neue Operationen bevor denen die
Verbündeten mit großer Zuverſicht entgegenſehen da ſie mit
erheblich verſtärkten Kräften Anternommen werden

Der amtliche Vericht

WTB Wien 6 Januar Amtlich wird verlautbart
e 1915 Die nun ſchon mehrere Monate mit wechſelndem

e geführten Gefechte im Karpathiſchen Waldgebirge
dauern an ſie charakteriſieren ſich als Unternehmungen
kleineren Stiles in oft weit getrennten einſamen Tälern
Jn den letzten Tagen durch Eintreffen von Ergänzungen ver
ſtärkt verſuchte der Feind an einzelnen Flußoberläufen durch
Vorſtöße Raum zu gewinnen Weſtlich des Uszoker Paſſes
und in den Oſtbeskiden herrſcht Ruhe An der Front nördlich
und ſüdlich der Weichſel geſtern Geſchützkampf

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die türkiſchen Erfolge

c B Konſtantinopel 6 Januar
Die Türken ſetzen die Offenſive im ganzen

Kaukaſus nach den hier eintreffenden amtlichen Nach
richten erfolgreich fort Jm Gebiet öſtlich von Sautſchbulag
bei Mejani Duab auf dem Wege nach Täbris gelegen
haben die Türken 4000 Koſagken die von Artillerie
und dem gekauften perſiſchen Stammesführer Schedſchaed
Dauleh unterſtützt wurden wie bereits kurz gemeldet ge
ſchlagen ihnen 6 Kanonen und viele Munition abge
nommen Schedſcha ed Dauleh und der ruſſiſche Konſul von
Sautſchbulag die ſich bei den Truppen befinden verloren
ihr ganzes Gepäck und mußten nach Megara flüchten Jm
Gebiet öſtlich von Sarykomuyſch ſpielen ſich zurzeit wichtige
Operationen gegen die dort ſtehende ruſſiſche Hauptmacht
ab deren Ergebnis noch ausſteht Von Sarykomyſch aus
iſt ein Teil der nach Kars führenden Bahnlinien zerſtört
worden

Der Konſtantinopeler Tanin meldet daß bisher
15 400 gefangene ruſſiſche Soldaten von dem Kaukaſusheere

d das Jnnere des türkiſchen Reiches abgeſchoben worden

würde nur darin liegen wenn

Nach heute angelangten Nachrichten haben unſere Truppen
im Verein mit den verbündeten Stämmen in Aſerbeidſchan
noch weitere Erfolge errungen außer dem Sieg bei Miandoab
Die Ruſſen haben auf ihrem Rückzuge zwei Geſchütze und zahl
reiche Gefangene verloren Südlich von Miandoab ſchlug
eine andere türkiſche Kolonne den Feind und erbeutete eine
beträchtliche Menge Waffen and Munition

König Ludwig von Bayern 70 Jahre

Bayern und Deutſchland
Kriegszeit iſt keine Feſtzeit Sonſt würde für den 7 Jan

dieſes Jahres in Bayern ein Feſt laut und herzlich gefeiert
werden zu dem das ganze übrige Deutſchland das Echo gäbe
an dieſem Tage vollendet König Ludwig III von Bayern
ſeinen 70 Geburtstag König Ludwig hat ſelbſt gewünſcht
daß von dieſem Anlaß wenig Aufhebens gemacht werde Aber
Deutſchland wird es ſich nicht nehmen laſſen zum 7 Januar
wenigſtens mit den aufrichtigſten Wünſchen des Bayern
königs zu gedenken

Ludwig III iſt ſpät zur Herrſchaft gekommen Sein Haar
war ſchon gebleicht als er nach dem Tode des Prinzregenten
Luitpold den Thron beſtieg Aber niemand hat ſich dem Ein
druck entziehen können daß ſeit jener Zeit die Politik
Bayerns eenti in ihren Beziehungen zum Deutſchen
Reich lebendiger und aktiver geworden iſt

Als Prinz mehr noch als nach ſeiner Krönung hat König
Ludwig lebendigen Anteil am deutſchen Wirtſchaftsleben ge
nommen und ſeiner perſönlichen Jnitiative iſt namentlich
das rege Jntereſſe in Bayern an der Ausgeſtaltung des
Waſſerſtraßennetzes und der Verwertung der großen Waſſer
kraft der Gebirgsſeen zu danken Auch als praktiſcher Land
wirt hat König Ludwig als Prinz ſich lebhaft betätigt und
iſt mit ſeinen Anſichten auch an die Oeffentlichkeit heraus
getreten ohne ſich doch in eine wirtſchaftspolitiſch extreme
Strömung hereinziehen zu laſſen Angeregt durch ihn hat
man in Bayern auch der Reichspolitik ein lebhaftes Jntereſſe
zugewandt das die aktive Betätigung der bayeriſchen Bundes
ratsmitglieder zur Folge hatte

Es entzieht ſich natürlich der Kenntnis der weiteren
Oeffentlichkeit welches nun gerade die Wirkungen ſind die
die neue Aera der bayeriſchen Politik auf die innere und
äußere Politik des Deutſchen Reiches ausgeübt hat Wir
können darüber kein Urteil fällen aber die Tatſache des
lebendigen Intereſſes des zweigrößten Bundesſtagates an der
Führung des Reiches muß uns auf alle Fälle als wertvoll er
ſcheinen Darin beſteht ja eben der Vorzug der Reichsgemein
ſchaft daß ſie Anregungen von mehr als einer Seite emp
fangen und verarbeiten kann

Als der Krieg ausbrach war Bayern und Süd
deutſchland eine Hoffnung unſerer Feinde
Mit der ihnen eigenen Unkenntnis des deutſchen Lebens und
ſeiner Geſchichte glaubten ſie die demokratiſchen ſüddeut
ſchen Staaten würden dem Potsdamer Militarismus die
Gefolgſchaft verſagen Uns hat es nicht überraſcht daß
Bayern und Süddeutſchland treu zum Reiche hielten aber
wir haben uns alle beſonders daran erbaut daß die Fran
zoſen geradeihreerſten,ſtärkſten Schläge von
einer Armee empfingen die der bayeriſche
Kronprinz Rupprecht kommandierte und
Deutſchland nahm aufrichtigen Anteil daran als kurz darauf
der bayeriſche Held von dem ſchweren Schickſalsſchlage getroffen
wurde daß ſein älteſter Sohn von tückiſcher Krankheit hinweg
gerafft wurde während der Vater fern im Felde der ehernen
Pflicht fürs Deutſche Reich gehorchte Das Lob bayeriſcher
Pflichterfüllung und bayeriſchen Heldentums klingt Ilaut aus
jeder Kunde die uns vom Kampf in Weſt und Oſt kommt
Darum wird das ganze Deutſchland gern die Gelegenheit er
greifen die der 70 Geburtstag des Vayernkönigs bietet um

ihm das ganze tapfere Bayernvolk zu grüßen und zu
ehren

Berlin 6 Jan Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
Während Deutſchlands Söhne im Felde für des Reiches
Freiheit und künftige Sicherheit ihr Leben einſetzen begeht
im Vaterlande ein erlauchter deutſcher Fürſt die Vollendung

des ſiebenten ehnts ſeines iganze Deutſche r um an derihr Daſeins Das
Jubelfeier des Königs

von Bayern innigen Anteil Die iel des baye
riſchen e ſein umfaſſendes Wirken im Dienſte des
allgemeinen Wohles in Bayern und der rege Sinn für die
Reichsintereſſen haben erkennen laſſen eine wie hohe Auf
ſfaſſung König Ludwig von dem Herrſcherberuf in ſich trug
Weit über die Grenzen Bayerns hinaus im ganzen Reiche
wächſt die Verehrung für Se Majeſtät Jn unerſchütter
licher Treue ſtehen die deutſchen Fürſten und Stämme zu
Kaiſer und Reich Dieſe Worte aus dem Reujahrsgruß
des Königs an den Kaiſer verkündete der Welt von welcher
Geſinnung der bayeriſche Monarch beſeelt iſt Mit dieſem
Wahlſpruch ſind die deutſchen Fürſten und Stämme in den
Se gezogen Möge eine gütige Vorſehung fügen daß
Se Majeſtät noch lange Jahre ſeines erhabenen e
amtes waltet zum Segen Bayerns und des Deutſchen
Reiches

Deutſches Reich
Heldenehrung

TB Berlin 6 Jan Hohe Anerkennung wurde der
Tapferkeit der 47 Reſerve Diviſion zuteil Jhr Komman
deur v Beſſer erhielt das Eiſerne Kreuz J Klaſſe und Tele
gramme ſeitens des Chefs des Generalſtabes und des
Generalfeldmarſchalls v Hindenburg des Erzherzogs Joſeph
Ferdinand und des Feldmarſchalleutnants Roth für ihre
tapfere Haltung beſonders in den Kämpfen ſüdöſtlich Krakau

Fürſorge für verletzte und erkrankte Krieger
Jm Reichsverſicherungsamte fand am 5 Januar 1915

unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr Kaufmann eine Be
ſprechung darüber ſtatt in welcher Weiſe ſich die Träger der
Arbeiterverſicherung an den Heil und Fürſorgemaßnahmen
der Heeresverwaltung am zweckmäßigſten beteiligen könnten
Zu der von etwa 30 Teilnehmern beſuchten Verſammlung er
ſchienen Vertreter des Kriegsminiſteriums die Landeshaupt
leute Dr von Renvers und Freiherr von Richthofen andere
Vorſitzende von Verſicherungsanſtalten Vorſitzende von Be
rufsgenoſſenſchaften darunter der Geheime Bergrat Remy
M d als Vertreter der Knappſchafts Berufsgenoſſen
ſchaften und des Allgemeinen Deutſchen Knappſchaftsver
bandes als Vertreter der großen Krankenkaſſenverbände
Juſtizrat Wandel und der Abgeordnete Fräßdorf ferner die
Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung und des Preußiſchen
Landesverbandes für Krüppelfürſorge und für den Preu
ßiſchen Arbeitsnachsweisverband Oberpräſidialrat Dr Breyer
aus Magdeburg Die Vertreter der Militärverwaltung
legten eingehend die bereits getroffenen Maßnahmen dar
Uebereinſtimmend wurde ein Hand in Hand arbeiten der
beiden die gleichen Ziele verfolgenden Stellen Militärver
waltung und Träger der Arbeiterverſicherung namentlich
hinſichtlich der Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit als
durchaus möglich und wünſchenswert bezeichnet Auch be
ſtätigte ſich was ja ſchon bekannt war daß die Militärver
waltung auch der ſozialen Fürſorge Wiederherſtellung der
Erwerbstätigkeit Vorbereitung auf einen ſpäteren Berufs
wechſel u dgl ſchon jetzt in weiteſtem Amfange Rechnung
trägt Die Militärverwaltung zeigte ſich aber bereit an
einem weiteren Ausbau der dafür erforderlichen Einrich
tungen mit den dazu berufenen Trägern der Arbeiterver
ſicherung und anderen Stellen zuſammenzuarbeiten Am
hierfür die geeignete Form zu finden ſoll demnächſt eine
aus der Mitte der Verſammlung gebildete Kommiſſion einen
Entwurf aufſtellen

Ausland

Die belgiſchen Finanzgeſetze
c B Von der holländ Grenze 6 Jan Der belgiſche

Finanzminiſter richtete einen Bericht an den König Albert
worin dargelegt wird daß die belgiſche Verfaſſung zwar
nicht aufgehoben aber zum Teil gegenwärtig unausführ
bar ſei da von den drei geſetzgebenden Faktoren Krone
Senat und Abgeordnetenhaus nur die Krone ſich zu be
tätigen in der Lage ſei Aus dieſem Grunde bittet der
Miniſter den König um Vollziehung von zwei an Geſetzes
ſtatt erfolgenden Erlaſſen welche die Erhebung der Steuer
und den Etat für 1915 betreffen

Hanſi Ritter der Ehrenlegion
c B Lyon 6 Januar

Das Blatt Progrès meldet aus Paris
Walz gen Hanſi der als Freiwilliger in die franzöſiſche
Armee eingetreten iſt iſt zum Ritter der Ehrenlegion vorge
ſchlagen worden in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte die
er bisher durch das Beiſpiel großen Mutes bewieſen hat

Der ſchwindende franzöſiſche Einfluß im OHrient

TU Genf 6 Januar
Die franzöſiſche Preſſe gibt eine gewiſſe Beſorg

nis gegen das Schwinden des franzöſiſchen
Einfluſſes im Orient zu erkennen Die Verſtärkung
der türkiſchen Truppen in der Provinz Libanon auf 5000
Mann veranlaßt den Temps die Aufmerkſamkeit auf die
Abſichten der Türkei zu lenken die Libanon den übrigen
Provinzen gleichſtellen wolle Frankreich könne das nicht
dulden da Libanon immer ein Herd franzöſiſchen Einfluſſes
geweſen ſei

Patentente gnung in Jtalien

T Frankfurt a 6 Januar
Die Frankfurter Jeitung meldet aus Mailand Die

Regierung enteignete alle Erfindungsrechte welche Vor
richtungen der nationalen Verteidigung betreffen

Ein amerikgniſches Altimatum an Meriko

Frankfurt g 6 Januar
Nach einem Telegramm der Frankfurter Jeitung

gus Amſterdam meldet Daily Telegraph folgendes Die
Vereinigten Staaten richteten ein Ultimatum an Meziko
worin geſagt wird daß der erſte Zuſammenſtoß der jen
ſeits der Grenze in der Gegend von Naco und Douglas ſich
ereigne zu dem Ergebnis ſühren werde daß die Vereinigten
Staaten die Feindſeligkeiten eröffnen würden
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Der Zeichner

Halle und Umgevpung
Halle 7 Jan

Das Ende der Frühſtüchsbrötchen

Verbot der Nachtarbeit in Bäckereien
Wir haben zwar in unſerer Morgennummer vom Mitt

woch bereits in auffallendem Fettdruck die neuen Bundes
ratsbeſtimmungen gebracht die über die künftige Beſchaffen
heit unſerer Backware einſchneidende Verordnungen enthalter
und vor allem die Nachtarbeit in Bäckereien und Konditoreien
verbieten was für die Morgenſemmeln und die Morgen
brötchen den Garaus bedeutet Aber mancher hat vielleicht
dieſe für jeden Haushalt ſo wichtigen Aus
führungen überſehen oder beim flüchtigen Durchleſen ihre
Tragweite nicht gleich überſchaut So wiederholen wir

Am Morgen des 15 Januar wird in den
deutſchen Haushalten das letzte friſche Früh
ſtücksbrötchen die letzte friſche Morgen
ſemmel den Kaffeetiſch zieren

Die Bäcker dürfen von dieſem Tage an nicht mehr nachts
arbeiten alſo gibt s auch früh keine friſchen Brötchen mehr
Murren hilft nicht wir müſſen uns damit abfinden denn
nur ſo glaubt der Bundesrat eine wirkungsvolle Schonung
unſerer Weizenmehlvorräte durchſetzen zu können Die lieben
Vettern jenſeits des Kanals haben bekanntlich die freundliche
Abſicht da ſie uns mit den Waffen nicht niederzwingen
können uns aushungern zu wollen Das kriegen ſie bei den
großen Vorräten die wir haben nicht fertig aber es gilt in
dieſem oder jenem Artikel haushalten bis zur nächſten Ernte
Darum drückt der Bundesrat jetzt darauf daß namentlich
mit Weizen ſparſam verfahren wird Das Verbot der Nacht
arbeit in Bäckereien und Konditoreien ſoll dazu helfen

Für die Bäcker iſt das ein harter Schlag denn das
leuchtet ein Wenn es morgens keine friſchen Brötchen und
Semmeln mehr gibt dann verzichten ſicherlich zahlloſe
Familien überhaupt darauf Sie holen am ſpäten Vormittag
wenn die Brötchen fertig ſind keine mehr oder kaufen er
heblich weniger Aus ſolchen Gründen wendet ſich auch die
Berliner Bäcker Jnnung mit aller Energie gegen dieſes Ver
bot der Nachtarbeit Der Obermeiſter Friedrich Schmidt be
hauptet ſogar daß zahlreiche Bäckereien da das Publikum
das Brot oft nicht vom Bäcker ſondern aus anderen Hand
lungen kaufe durch den Rückgang am Verkauf des Weiß
brotes dem Ruin zugeführt würden Aber die Ausſichten
auf Erfolg der Eingabe darüber darf man ſich keinen
Jlluſionen hingeben ſind nicht günſtig Die Bäckergeſellen
zum Teil haben allerdings an dem Verbot der Nachtarbeit
ihre Freude wird doch damit ein Hauptſtück der Wünſche er
füllt für die manche Organiſation ſeit langem Propaganda
macht aber die Sache hat doch ihre zwei Seiten Es dürfte
mancher Geſelle da der Bedarf an Backwaren zweifellos zu
rückgeht ſeine Stelle verlieren und arbeitslos werden

Die Bundesratsbeſtimmungen enthalten weiter Anord
nungen über die künftige Zuſammenſetzung unſerer Backware
Wir faſſen ſie nochmals kurz zuſammen

Weizenbrot muß 30 Proz Roggenmehl ent
halten das Weizenmehl kann dabei bis zu 20 Proz durch
Kartoffelſtärkemehl erſetzt werden

Roggenbrot muß auf 90 Teile Roggenmehl 10 Teile
Kartoffelflocken Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelſtärkemehl
oder 30 Teile gequetſchte oder geriebene Kartoffel enthalten
Bei größerem Kartoffelzuſatz muß das Brot mit der Bezeich
nung K verſehen werden Statt Kartoffel kann Gerſten
mehl Hafermehl Reismehl oder Gerſtenſchrot zugeſetzt wer
den Reines Roggenbrot zu deſſen Herſtellung der
Roggen bis zu mehr als 93 Proz durchgemahlen iſt braucht
keinen Kartoffelzuſatz zu enthalten

Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als die
Hälfte des Gewichtes der verwendeten Mehle oder mehl
artigen Stoffe aus Weizen beſtehen

Eiſernes Kreuz

Der Gefreite Oskar Eichhorn Jnf Regt 27 Sohn des
verſtorbenen Buchdr Maſchinenmeiſters Albert Eichhorn Halle
Nikolaiſtr 8 erhielt das Eiſerne Kreuz

Jm Dezember vorigen Jahres erwarb der Unteroffizier im
Regiment Garde du Corps Paul Fritſche in den Schützen
gräben in Flandern das Eiſerne Kreugz Genannter iſt der Sohn
des Gutsbeſitzers Richard Fritſche in Dederſtedt Die Verleihung
legt Zeugnis davon ab daß unſere Kavallerie ſich auch im Jn
fanteriedienſt glänzend bewährt

Von den Lehrern der Knaben Mittelſchule der Francgkeſchen
Stiftungen ſind zurzeit 6 Mann im Felde Von dieſen ſind zwei
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet Herr Kurt Stein Vizefeldwebel in der 4 Erſatz Diviſion erhielt auf dem weſtli en
Kriegsſchauplatze am Weihnachtsabend das Eiſerne Kreuz für
treue Verſorgung ſeiner im Feuer liegenden Kompagnie mit
Mundvorrat unter ſchwierigen Verhältniſſen Herr Stein iſt der
Sohn des Privatmannes Albert Stein Leſſingſtr 45 Herr Georg
Sternberg von derſelben Anſtalt Unteroffizier im Grenadier
Regiment Nr 1 erhielt das Eiſerne Kreuz im Oſten daſür daß
er einen ſchwerverwundeten Kameraden aus drohender ruſſiſcher
Gefangenſchaft rettete Leider iſt von ihm ſeit 7 Wochen keine
Rachricht vorhanden

Aus der Verluſtliſte Rr 117
Grenadier Regiment Nr 1 Reſ Paul Petermann aus

Giebichenſtein verw Reſ Kurt Kolle aus Halle verm Reſ Paul
Emmer aus Marbitz verm

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 1 Wehrm Karl Hentze
gus Halle Trotha verw Unteroff Max Kleemann aus Teutſchen
thal verw Reſ Friedrich Deleiter aus Wörlitz verw Gefr Karl
Friedrich Arnold aus Gladitz verw Gefr Ernſt Lehmann aus
Greifenhagen verw

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 8 Gefr Richard Sichler
aus Weißenfels verw

GrenadierRegiment Nr 9 HGefr d Reſ Karl Peperkorn
J aus Werther verw



e n e n h v n t 4e s S 4 e e e e e e e e uSrensdier Reciment Nr 12 Wehrm Rudolf Werner aus eut

n der Tier beſt
ren im FeldeLandwehr Infanterie Regiment Nr 18 Unteroff Artur

Bauer aus Weißenfels verw
LandwehrJnfanterie Regiment Rr 20 Gefr Willy Müller

aus Bad Köſen tot
LandwehrJnfanterie Regiment Nr 23 Wehrm Peter Welz

aus Langendorf verw
ReſerveJnfanterie Regiment Nr 27 Reſ Heidenreich 9

Komp aus Hettſtedt verw Reſ Sprengler 9 Komp aus Hett
edt verw Reſ Fügemann 9 Komp aus Burgörner verw
amb Herm Heinemann 12 Komp aus Steinbrücken verw

Erſ Reſ Eduard Elbe aus Sangerhauſen verw Reſ Paul a
aus Creisfeld bish verm verw Reſ Joh Sattka aus Leimba
bish verm zur Tr zur

Landwehr Jnfanterie Regiment Nr 27 Unteroff
Kaul aus Aſchersleben bish verm tot

Jnfanterie Regiment Nr 32 Krgsfr Kurt Beyer aus Halle
verw Musk Karl Rothaupt aus Halle verw Krgsfr Ernſt Roſe
aus Mansfeld verw

Reſ Walter WilhReſerveJnfanterie Regiment Nr 32
Rulf aus Giebichenſtein verw

Landwehr Jnfanterie Regiment Nr 36 SHalle Altenburg
Marcheville am 22 und 28 Pintheville am 24 Maizeray vom

23 bis 29 Harville am 29 11 und andere Gefechte vom 11 bis
16 12 1914 Wehrm Albert Taube 3 Komp aus Rabatz tot

4 Kompagnie Wehrm Joſef Glatzel aus Halle tot Wehrm
Franz Schulze aus Nietleben tot Wehrm Otto Tanneberg aus
Eisleben tot Wehrm Friedrich Peter aus Könnern verw Wehr
mann Wilhelm Arnold aus Eisleben verw Wehrm Otto Betzien
aus Warnau bei Landau verw Wehrm Ludwig Sopp aus Halle
verw Wehrm Guſtav Platzeck aus Eilenburg verw Wehrm
Karl Sander aus Ammendorf verw Wehrm Herm Lohmann
aus Benndorf verw Wehrm Friedr Roth aus Halle verw
Wehrm Richard Mauf aus Helfta verw Wehrm Theodor Kratſ
5 Komp aus Kraaſa verw Wehrm Paul Kluge 5 Komp

aus Kloſterlausnitz verw Wehrm Friedrich Ertle 10 Komp
aus Hof Bayern verw Wehrm Ernſt Seßler 10 Komp aus
Ohrdruf verw
verw Wehrm Albert Seupel 11 Komp aus Kauerndorf verw
Gefr Georg Nagel 12 Komp aus Dramburg Pom verw
Wehrm Hermann Orlowskty aus Königsberg i Pr verw

Wehrm Ernſt Heſſe aus Roda tot
Jnfanterie Regiment Nr 62 Unteroff Willi Heinemann aus

Salle verw
Jnfanterie Regiment Nr 63 Gefr Otto Drehkopf aus Zörbig

verwundet
Jnfanterie Regiment Nr 72 Krgsfr Paul Gorniak aus

Hergisdorf verw Reſ Robert Schneider aus Kauchlitz verw
Reſ Emil Schwieger aus Reinsdorf verw Reſ Karl vHillmann
aus Droyßig tot Krgsfr Max Friedrich aus Eilenburg tot Reſ
Karl Richter aus Brehna verw

Jnfanterie Regiment Nr 76 Unteroff Karl Meinicke aus
Langenbogen verw

Jnfanterie Regiment Ne 83 Unteroff Willy Stöckel aus
Weißenfels verm

Brigade Erſatz Vataillon Nr 15 Anteroff Willi Götze aus
Lieskau tot Reſ Karl Bergmann aus Wengelsdorf verw Tamb
Otto Näther aus Rotha verw

Provinzidl Nachrichten
SGleina Kr Querfurt 6 Jan Sammlung

Auszeichnung Bei der kürzlich in unſerem Orte ver
anſtalteten Sammlung zum Beſten eines Hilfslazarettzuges
wurde der anſehnliche Betrag von 120,25 Mark zuſammen

gebracht Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze wurde derPionter W Opel ein gebürtiger Gleinger mit dem Eiſernen

Kreuz ausgezeichnet
Magdeburg 6 Januar Der bekannte Kanzel

redner Generalſuperintendent Vieregg iſt im
Alter von 74 Jabren geſtorben Er begleitete den Kaiſer 1898
auf der Jeruſalemer Reiſe

X Selleben 5 Jan Von unſeren vier Lehrern
ſind drei zu den Fahnen gerufen und ſtehen in W Einer
Gefreiter Reinhardt hat jetzt für zwei gefährliche Patrouillen
nach dem Yferkanal das Eiſerne Kreuz erhalten Er hatte
feſtzuſtellen ob die Ueberſchwemmung in der Gegend durch
die Oeffnung einer Schleuſe verurſacht ſei oder nicht Wie er
fich überzeugte war die Schleuſe nicht gezogen Die Belgier
und Franzoſen hatten aber die Patrouille bemerkt im Grau
der Nacht kam ſie jedoch bis zu einem Strohſchober wo ſie
14 Stunde blieb dann iſt ſie in einem Graben an den Fein
den vorbeigehuſcht bekam auch Feuer kam aber ohne Ver
luſte glücklich zu ihrer Truppe

z Güſten Anhalt 5 Jan Gefangene Ruſſfen
Heute durchfuhren mehrere Züge mit gefangenen Ruſſen unſere
Station Die Ruſſen wurden in der hieſigen Feldküche geſpeiſt
Sie kommen aus den Kämpfen um Lodz und werden nachdem ſie
einige Zeit in einem Seuchenlager zugebracht haben nach Langen

ſalza transportiert

Quedlinburg 5 Jan Jn den Heiligen Krieg Aus
dem hieſigen Gefangenenlager ſind vor einigen Tagen etwa 200
in n e in deutſche Kriegsgefangenſchaft geratene Moham
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medaner nach dem Lager in Zoſſen verbracht worden Dort wer
den jetzt alle Mohammedaner verſammelt Sie ſollen ſpäter
über OeſterreichUngarn und Bulgarien nach Konſtantinopel gehen
um dann am Heiligen Kriege der Türkei gegen unſere gemein
ſamen Feinde teilzunehmen

Alberſtedt 6 Jan Für tapferes Verhal
ten vor dem Feinde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
wurde dem Unteroffizier Karl Schindler Jnf Regt 62
Sohn des Geſchirrführers Karl Schindler von hier das

Eiſerne Kreuz verliehen
Oberhof in Thür 6 Jan Sportwetter 50 Zim

Schneehöbe 1 Grad Kälte bewölkt Ski und Rodelbahn gut
Wetterausſichten günſtig

H Altenburg 5 Jan Ausſperrung in derAltenburger Hutinduſtrie Die Ausſperrung
der Seitenhut und Klapphutarbeiter und Arbeiterinnen iſt
nunmehr perfekt geworden Die Unternehmer haben ihre
Betriebe geſchloſſen weil ein von ihnen den Arbeitern vor
gelegter neuer Tarifvertrag von dieſen nicht angenommen
worden war da er erhebliche Lohnkürzungen Arbeitszeit
verlängerung und die Ausſchaltung des Verbandes der Ar
beiter in ſich ſchloß

Kunſt und Wilenſchaft
Der Kaiſer zum Tode Anton v Werners

B Berlin 6 Januar Anläßlich des Todes Anton
von Werners iſt an die Tochter des Perewigten aus dem
Großen Hauptquartier ein Telegramm des Kaiſers gelangt
in dem es u a heißt

An dem ſchweren Verluſt den Sie mit Jhrem Bruder
durch den Heimgang Jhres teueren Vaters erlitten haben
nehme ich den wärmſten Anteil
owigten nicht nur den gottbegnadeten Meiſter der Kunſt

Wehrm Wilh Richter 11 Komp aus Prettin

be in dem Ver rm bulgariſchen Zaren

rt werden Gott der Herr tröſte Sie und
ehenden Bruder in dieſer ſchickſalsſchweren Zeit in der das

Vaterland ſo viele ſeiner treuen Söhne zu beklagen hat
Die Kaiſerin ließ durch die Gräfin Brockdorff noch ein

mal ſchriftlich ihr Beileid ausdrücken Ebenſo gab der Kultus
miniſter ſeiner Teilnahme Ausdruck Die Beiſetzung wird
Freitag nachmittag erfolgen

Seinen 50 Geburtstag
beging am 6 Januar unſer Mitarbeiter der Forſcher und Schrift
teller Dr Siegmar SchultzeGalléra Privatdozent an der hieſigen
niverſität Jn Magdeburg geboren beſuchte er das altehrwür

dige Pädagogium und r Kloſter U L Frauen daſelbſt
deſſen faſt 1000jährige Kloſtergänge und Kloſtergeſchichte den dem
Knaben innewohnenden Geſchichtstrieb er förderten Alte
glückliche Familientraditionen und Nachläſſe taten das ihre So
kam es daß er eine individuelle geiſtesariſtokratiſche Richtung
verfolgte in dem Schüler Jugendbunde der Lebendigen zu dem
u a Mitſchüler wie Hermann Conradi Johannes Schlaf Georg
Gradnauer gehörten in jenem Bunde der bald darauf einen kräftigen Eck und Vauſtein des werdenden Naturalismus bildete
Als Hochſchullehrer las er als erſter an der r Univerſität
über deutſche und vergleichende euroväiſche moderne Literatur
ſpeziell auch über den Naturalismus und feine Gegenſtrömungen
ebenſo ſprach er in den großen Lehrervereinen zu Erfurt Habber
ſtadt Naumburg uſw über moderne Literatur über Hebbel und
ſeinen Einfluß auf unſere Zeit und unſer Geſchlecht und ähnliches

Für die engere Heimatgeſchichte als Born echten mächtigen
Volkstums gab er die allgemein anerkannten Unterſuchungen
über unſeren bedeutungsreichen Saalkreis heraus die Geſchichte
des Saalkreiſes von den älteſten prähiſtoriſchen Zeiten ab

1912 die Wanderungen durch den Saalkreis 2 Bände Dazu
kommen die neuen grundlegenden Forſchungen über den Giebichen
a Die Unterburg W 1913 und Die Burg
Wettin und die Wettiner 1912 eine der Stammburgen des
ſächſiſchen Königshauſes Ebenfalls gehört hierher die Neu
dichtung der ſchönſten Sage des Saalkreiſes Schön Aennchen
von Gottgau 1914

hetazte Depeſchen
Strafe für Feldpoſtdiebſtahl

W TB Berlin 6 Januar
Der jugendliche Handlungsgehilfe Fuhrmann der als

Poſtaushelfer nachdem er als Beamter vereidigt war zwei
r in der eine große Anzahl Zigaretten ent

alten war unterſchlagen hat wurde heute mit Rückſicht
auf die Verwerflichkeit dieſer Handlungsweiſe zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Eine Erklärung Deutſchlands an Amerika

WIB Waſhington 6 Januar
Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin erhielt die Zu

ſicherung daß Deutſchland nie Schiffe behindern werde auch
nicht engliſche oder e öſiſche die Hilfsmittel von Amerika
für den belgiſchen

Wir haben beſſere Scharfſchützen
WTB Paris 6 Januar Jm Echo de Paris berichket

General Cherfils über die militäriſche Lage und erklärt die
Schießausbildung der franzöſiſchen Jnfanterie laſſe zu wün
ſchen übrig man müſſe dies bei der Ausbildung neuer Jahr
gänge berückſichtigen Die deutſchen Scharfſchützen bewieſen
wie mörderiſch genaues Schießen ſei Unter den Franzoſen
ſeien Scharſſchützen ſelten Es gebe hier und da einige in
einzelnen Regimentern wo die Schießausbildung unter Lei
tung von Spezialiſten gründlich betrieben würde

Die Mängel des franzöſiſchen Sanitätsweſens
WTB Paris 6 Januar

Die Libre Parole kritiſiert das franzöſiſche Sani
tätsweſen aufs ſchärfſte und beweiſt ſeine Mangelhaftigkeit
durch die Anführung von Beipielen Die Krankenanſtalten
ſeien zum Teil völlig unausgebildet Selbſt in Paris wür
den die Verwundeten in ungenügend eingerichteten Laza
retten untergebracht Hoſpital St Antoine ſeien von
je 12 Verwundeten fünf geſtorben

Die engliſchen Rettungsringe unbrauchbar
WTB London 6 Januar

Ueberlebende des Linienſchiffes Formidable haben
erklärt daß die engliſchen Rettungsringe völlig ungenügend
ſeien da ſie bei Seegang den Kopf nicht über Waſſer hielten
Man beabſichtigt die Offiziersſchwimmweſten auch für die
Mannſchaften einzuführen

Vom Burenaufſtand
WTRB London 6 Januar

Das Preſſebureau teilt mit Der Burenführer Piengar
und 11 andere ſind bei Sakunwaka in Betſchuanaland ge
fangengenommen worden ohne Widerſtand zu leiſten

WTB Johannesburg 5 Januar Reuter
Die Burghers begaben ſich gemäß dem Aufruf der Re

in großer Anzahl nach den ihnen angewieſenen
tationen Die Kommandos ſollen ſich gleichmäßig aus

britiſchen und der holländiſchen Bevölkerung zuſammen
ſetzen

Bulgar ſch rumäniſche Verlohungsgerüchte

Wien 6 Januar
Das Blatt Golos Moſkwy verzeichnet das Gerücht von

der angeblich bevorſtehenden Verlobung des bulgariſchen
Kronprinzen Boris mit der rumäniſchen Prinzeſſin Eli
ſabeth

Die Verlobung würde natürlich falls das Gerüchtvewehekeies ſollte eine kräftige e der
richten von einer bevorſtehenden politiſchen Verſtändigung
zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten ſein Möglicherweiſe
verdankt es zu ſeine Entſtehung nur der Meldung von
der geplanten Zuſammenkunft des Königs Ferdinand mit
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zum Teil ab

nterſtützungsfonds nach Holland bringen

Ein italieniſcher Kauffahrer von ruſſiſchen Kriegsſchiffen
in den Grund gebohrt

WTB Konſtantinopel 6 Januar
Der Große Generalſtab meldet Unſere aus der Richtung

Sornai Bajivag vorrückenden Truppen haben Urmia einen
wichtigen Stützpunkt der Ruſſen ehe

Nach dem unentſchiedenen Seegefecht das geſtern zwiſchen

der r z re und türkiſchen Kreuzern ſtattfand hat
die ruſſiſche Flotte ein italieniſches Kauffahrteiſchiff in den
Grund gebohrt obwohl es ſeine Flagge gehißt hatte

Ein Fehlgriff
e B Mailand 6 Januar

Die Stampa berichtet die Oeſterreicher hätten bei
dem Rüchzug von Belgrad unter den Geiſeln auch vier
Reichsitaliener fortgeführt obwohl dieſe ſg aus
wieſen Das römiſche Kabinett beabſichtigt darüber in
Wien freundſchaftliche Vorſtellungen zu erheben

r ccroCcrrccccccI MCLFCXCEnr sHandel Gewerbe und Verkehr
Börſen Stimmungsbild

Berlin 6 Januar Jn Anleihen beſonders in Kriegs
anleihen fanden heute wieder erhebliche Abſchlüſſe zu den höchſten
bisherigen Kurſen ſtatt Zum Teil wurde dieſer noch überſchritten
Auch die ausländiſchen Werte ſollen gehandelt worden ſein Ge
nannt wurden Japaner und Türkenloſe Das Geſchäft in Jn
duſtriewerten war anfangs ziemlich ruhig ſpäter regte ſich aber
wieder Kaufluſt und die bevorzugten Werte wie Rheiniſche Me
talle konnten einige Prozent wieder anziehen Von ausländiſchen
Valuten waren ruſſiſche Banknoten S Bares kündbares Geld
3 Prozent und darunter Privatdiskont 458 44 Prozent

Getreide

Berlin 6 Januar Der Markt war ſchwach beſucht Das
Geſchäft am Getreidemarkt zeigte auch heute keine Belebung An
gebot war nicht vorhanden ſo daß die Mühlen ihren Bedarf nur

tation decken konnten Die täglich herauskommen
den Beſtimmungen für den Getreide und Mehlhandel tragen viel
foch zur Zurückhaltung bei Mehl wenig verändert Wetter trübe

Roggenmehl 31,75 33,00 ſtill Weizenmehl 39,00 42,00 ſtill
Weitere Bleipreiserhöhung Das Syndikat für gepreßte und

gewalzte Bleifabrikate erhöhte die Preiſe um eine Mark pro
Doppelzentner Für Rheinland und Weſtfalen ſtellt 4
nunmehr der Preis auf 61,50 Mk Frachtbaſis Köln ausſchließli
Verpackung im Kleinverkauf für Rheinland und e Fracht
baſis Köln und für Süddeutſchland Frachtbaſis Mannheim
36 Mark alles ver Doppelzentner indes einſchließlich Verpackung
Die letzte Preiserhöhung um 2 Mark wurde am 12 Dezember v J
durchgeführt

Preiserhöhungen für Ziviltuchſtoffe Der Verband Deutſcher
Tuchverſender und Großhändler hat in einer jüngſt abgehaltenen
Verſammlung beſchloſſen die Preiſe für Zivilſtoffe zu erhöhen
Danach tritt für alle Muſter der Winterkollektion 1914 vom
10 Jan 1915 ab eine Preiserhöhung von mindeſtens
10 Proz ein Futterſtoff und Baumwollwaren
preiſe ſind um mindeſtens 6 Proz erhöht ſoweit
nicht en die betreffenden Artikel höhere Aufſchläge notwendig ſind
Für Schneiderbedarfsartikel beträgt die Preiserhöhung mindeſtens
10 Proz Auch der Verein der Spachtel und Tambur Jnduſtrie
in Plauen hat den Beſchluß gefaßt die Preiſe um mindeſtens
10 Proz zu erhöhen

Erfurter Elektriſche Straßenbahn Aus Kreiſen der Aktionäre
des Unternehmens wird lebhafte Klage darüber geführt daß die
Geſellſchaft die Generalverſammlung und damit die Dividenden
zahlung ungebührlich lange hinauszögert Das Geſchäftsjahr
endete am 30 September Bisher fand die ordentliche Jahresver

ſammlung regelmäßig in der zweiten Hälfte des Dezember und die
Dividendenauszahlung unmittelbar nach der Generalverſammlung
2 Diesmal ſoll die Generalverſammlung etwa drei Monate
päter erſt im März ſtattfinden Mit Recht weiſen Aktionäre

darauf hin daß auf den Betrieb der Erfurter Straßenbahn der
Krieg keine ſolche Einwirkung habe daß er eine derartige Ver
ſchleppung rechtfertige Bei der ſehr guten geldlichen Lage der
r bedeutet das von der Verwaltung eingeſchlagene Ver
fahren kaum etwas anderes als eine Benachteiligung der Aktio
näre

Die Sradtbrauerei Akt Geſ zu Treuen geriet in Konkurs da
der angeſtrebte Akkord geſcheitert iſt Nähere Einzelheiten ſind
bis jetzt noch nicht bekannt

Waren und Produkte
Fettwaren

Hamburg 6 Januar Schmalsz 103 105 109 108 feſt

Amerikanische Waraenmärktse
Chicago 5 Januar Weizen Mai 137 Juli 12354 Mais

Mai 7594 Juli 7676 Maihafer 7596 Schmalz Jan 10,75
Mai 11,05 Pork Jan 19,50 Mai 19,60 Rippen Jan 10,25
Mai 10,60 Kaffee 7

Newyork 5 Januar Weizen Mai 145 4 Juli 130 Weizen
Loko 146 Mais Loko 7924 Mehl 5,85 5,95 Zucker
2,95 3,13

Wasserstäncdle
bedeutet über unter Null

Saale und Unstrut Fall WuchsArtern 6 Jan S Jan cNebre Oberpegel 3 2 2,224 2Unterpegel l 66 1,62 4Welssentfels Oberpegel 2 56 r2,5606v Unterpegel 0 74 rro r 2Trotha e r2,26 rr230 4Alsleben Oberpegel 4 258 5 r2,59 1n Unterpegel 1,80 l 83 3Bernburg r l,52 ruz2s5 27Caibe Oberpegel puro m i 6Unterpegel 22 e rrl,30 8

i un tun e Rosslau 1,54Budweis e Barby e e e d 1,90Pra e Schönebec e 1,76 77 14Pardubitz Magdeburg 1Brandeis ITangermde w2,34 11Melnik Nittenberge 84 4Leitmeritz 6 0,43 20 Dömitz 5 1,27 1Aussig Boizenburg l 2iDresden 0,97 1 Hohnstort 6 7 1,28Torgau r 1o 2 BbLauenburg l 19
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für re Gericht HandelEugen Brinkmannz Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleiter zu richten
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